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An de rege werben müglicntSe den Fekertge ne ung eräeunu Tageblaktt für Hkadt und Land.
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreis-Verwaltung.)

Gratis Beilage: „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt“.

Feh bringe hierhurch zur öffentlichen Kegateik, da auf Grunh 9e3 eich z von

w J 9II M h An t e n n 1 n ei e gl4 v r hie ZTauesnunnumerMeter 4 h s 9 Uhr Barmittugs, gräßerM 24 5 u trönße: 2n, v i

en Ausle gung ber Liſten hat 14 Tage lang zu erfolgen n t ber SepugJuni vt. bie Invali ditäts uns Altersverſicherung ſo dem Lortans e Auslegeeg n 3rt3älcher W veka at machen 6 dte ere- u a den c
erſicherangs- Anſtalt Sachſen Auhelt derſelbit den noſchezeichneten Perſogen aus den Orticheſten gen nen einer Ausſchlußfriſt von 4 Wochen nach Ablauf der Aus lezungsfriſt die Serufang

des Kreſſe-, mit Aus neahete her Stadt Merſeburg weitere Altersrenten bewilligt worden ſigt de Ein enſteuerBeranlagungs Kommiſſion z
Hteiertit, geht erte Winter, Mtofitte, Wittc, Wesmar, jährlich 106/30 M., 2. Berndt, Merſeburg, ben 19, April 13692 Der Königliche Landrath Be li.

in S, Johann Chriſtiee, gef. Steher, Arbefterin Aſchen, 96,30 M., 3. Block, geb. Gräbe, T
Ehriftiane, Zöſſen, 106,30 i 4 Hmentritt, Joh. Trougott, Arbeiter, Muſchwitz, 163 20 Jch ringe ermit ar fentlich Fentä ber Jaſpeltor Edmund Sauve aus
Mark 5. Dornau, geh Phaicke, Chrifticne Boroſhee, Waſchfrau, Schkeuditz, 135,00 M. zen les Gutsvor eher r e St itzen ernannt An Friedr

Daberftiel, Karl Rachteächter, Keiſchberg, 107,40 7. Kvers, Chriſtione, Hausmago, Michel mann e e a Gerich tsſchöppe r bie Gemeigde Dörſtewitz zewattt
Wegwit, 10630 Glitſch Johann Gottfeier, Arbeſter, Meyhen, 106,80 M, 9. Fliſter, n mie eſtatigt An r v ins T
geb. Loreis, Marie Roſige, Acheſterſt, Schleuditz, 105,30 M. 10. Franz, Karl Friedrich, Verſesutg, den 19. An Der Königliche Landrath. Seidlich
Mauter, Eisborf, 163,20 11. Friedel, Johanne Juliege, geb. Heiſch, Arbeiterin, Teeypau,106,60 M. 12. Frehnert, Heinrich mmer geſell, ren 168 20 15. emg Oeffentliche itzung der Stadtverordneten Verſammlung.
geb. Jrteniger, Joh. Chriſt, Ereuthe, Witte, KRöhſchen, 106 M. IA, Geidel, Joh. Karl Friede Montag, den 25. April 1892, Abends 6 Uhr.Nug, aehetthſch. Arbeiter, Muſchwoitz, 135 M. 15. Gottſchall, Fries. geb. Argold, Ardeiterig, Tages ODro nung
Hnapenvorf, 106,30 16, Grbbel, Gottlieb, Maurer, Schotterey, 193,20 M. 17. Goaudig, Deitrag zur Unterhaltung der Krippe;

öſt Joh. rie. Aug, lann. Acheiter, Horhurg, 135 M. 12. Hellmund geb. Marker, Aug, Pflegerin Abänderugg des Debauunggsplans der Karlſtras
alte in ber Sinberbeiwehr anſtalt Holleben, 135 M.. 19 et Heint., Proviftonsreiſender, Schkeuditz 2) Abänberuag des Bebauuggeaplans der Preugerſtraß

191,40 20. Hofmann, Albine Karoline geh, Fnte, Lauchſteht, 106,20 M. 21. Horn, Karl Wahl der Mitglieder der ſtäbtiſchen Einſchäzangs kommiſſion
Nus- Aug. Hanbarheiter, Porbitz, 106,0 W. 22. Heitirich, Sicmon, Hanvarhbeſter und Nachtwächter, 2) Wahl der Mitglieser der SWoaſſerwerkabeputatis

Reufirchen, 199 W. 23, Hacke, Gottfeieh, Geuſa, 135 M. 24. Höne, Joh. Gottfr., Nachtwächter Seheine Sitzung
J iſt Geftieitvehiener, h ,a, 106,0 M. 2h6. Jacobh, Fried, Gottfe., abrifacheiter, Holleben, Lerſonalien.

190 26. Köhſchau, Joh. Fried, geh. Bamberg, Lagelshnerin, Wehhlitz, 106,20 M. 21. Kicchger
geb. Schaffernicht, rieh,, Hatbarheiterin, Milzau, 106,30 M. 27. Karbaum, Friedt., Acheiter,
Schfeuvitz, 103,40 29. Kiechner geb. Langbein, rieb Alb. Theobore, Hanshalterin, Modelw 5
190 M. 30 Knöfel, Karl Aug, Schuhmachec, S hteudi, 135 M. 31. Morgnagel Gottfe., Karl,
Fabrifarbeſter, Wehlitz, 163 20 32 Kund, Gottfe, Aug,, Zzimmergeſelle, Maßnitz, 135 M.
33. Kiebit, Johann Chriſtian, landw. Arb iter, 3öſchen, 135 e. 34. Laue, Karl Luow., landw
Arheiter, Mehinar, 13h M. h. Leitert, Joh. Chriſtian, Schaffteot, 135 W. 36. Lippold,

Der Vorſteher der Stadtverordneten. Witte.
Die Maul uns Klauenſeuche un

H. Schmidt, Halleſcheſtraße c. 24,
Acerſeburg, ben 17. April 1392

55 m Rindviehbeſtande des Ziegeleibeſitzers
t erloſchen

Die Polizei- Verwaltung.
Avbolf, Handarhbeiter, 4 öll witz 106,30 M 37. Mehhlgarten, Chriſtopt ann heſag r 77 Aindviehbeſtänden h Gutsbeſitzer Burkhardt t Altranſtädt uns
160320 W auf geh warten St iſtoph, im mermann, Theſau, Jannicke zu Schladebach t die Maul un Klauenſeuche ausgebrochen, erloſchen
13,2 Mauf, geb. Franke, Erbmuthe, Koch und Wartefrau, Klein Schloclopp, 100,0 gegen bei dem Gursbefitzer Steyer ig Schladebach.

h Matk; 39. Meyer, ianz, Berwalter, Kötzſchlitz, 191,40 W. 40 Meiner geh, Schirmer, Amalte, Altr aſtäht, den 20. April 1392 Der Amtsvorſteher.
e Arbeiterin, Lühen, 106,50 W. 41, Neumann, Aug., landw. Acrhbeiter, Hölkau, 135 M. 42, Ragel,
h Joh. Wilh., Schmſeb, Frankleben, 135 W. 43. Otto, Joh Gottlob, Schmieb, Schteuoitz, 163,20 Unter bem Rindvieh des Nitterguts zu Benkendorf iſt die Maul- und Klauen-

J 4 Mark 44. berreſch, o lh., Arbeſter, Schkeubitz, 135 M. 45, P pp geb. Heinrich, Aug. Frieo., ſeuche ausgebrochen.
Mäherin, Schtkeudit, 106,80 W. 46, Protz, Hriehr. Wilh., landw. Jnſpeltoc, Weßmar, 191,40 Neukirchen, den 19. April 1292. Der ſtellvertret. Amtsvorſteher.
Wiark, 47. Pault geb. Schwarzkopf, Eromuthe, Acbeiterin, Kauern, 106,30 M. 45. Pautze geb. e en 7Keil, Chriſtſane, Arbeiterin, Schkeuditz, 106,80 W. 49. Rudolph geb. Senft, Anng, Arbeiterin, Merſeburg, den 21. April 1892 r u 29 h

I SKithen, 106,60 W. 60. Regel geb. Jacob, Henriette, Arbeiterin, Wölkau, 106,0 M. 51. Rudolph nven am n ſtattII Johann Karl, Nachtwächter und Arbeiter, Burgliebenau, 106,80 652. ein geb. K re Politiſche Nachrichten. g a n Verl ner n auswärtigen ttern
ler Wittwe, Hentiette, Waſchfrau, Keuſchberg, 106,30 M. 53 Schubert, Sophie, Kinderftau, Zöſchen, Deutſches Reich. Serlin, 41. Aprit T det die Aaczrichzt, das ital ten

106,60 W. 64. Spangenberg, Chriſtigne, Kinberwärterin, Schotterey, 106,30 M. 55. Spiegel, Man verichtet ous Neunkirchen: Zum Empfange Königspaar werde An J. Junt in Derlin
Annag, Sophie geb. Stängler, Arbeiterin, Porbitz, 106,850 Mark 56. Sorger, Wilhelm, arſers, 29nntag, n 44 April, wurde Iutreffen 7 ä u dieſer Metoung
Manrer, Ki, Lauchſtäbt, 136,00 Wiark, 57. Schulze, Wilhelmine geb Purgold, Ar vom Gem morug h ſt h nen Dattern e Srgesan
beſterin, Köhſchau, 106,80 M. 68, Schröder, Joh. Heinr., Handarbeiter Delih a/B., 156 M. 59. e e einer Via Triaumphalis beſchloſſen. überlaſſen bleieen.
Schuhmann, Joh. Ab, Zimmergeſell, Altranſtedt, 163,20 M. 60. Scheibe, Karl, Arbeiter, Lützen, r Schmückung ber re herr von Dtumm ſchen e „Aeiche An Dtaatsanjeiger“ ver
130 W. 61. Starke geb, Ackermann, Fried., Arbeiterin, Kriegeborf, 106,830 e. 62 Stoye, Joh. Werke wird das al Seweroemujeum u p h a h 22 e
Gottfr., Hanborbeiter, Cursvorf, 106,80 i. 63. Lrummer, geb. Hempel, Haene Cyriſt., Handard.,, Karſerslautern ſeine Schahe oſfnen. Die BVe- 9 ne e Sereinigten Staaten n
Kriegsborſ, 106,60 W. 64. Ahierbach, Joh. Roſ. geb. Hehr, Arbeiterin, Lützen, 106,80 M. 65 leuchtung des Schloſſes De erg vernimmt eie am er ita er den gegenſeitigen 2 de

Ubr Aöpfer, Marie Sophie, geb. Ahalwann, Arbeiterin, Lühzen, 106,80 We. 66. Werner, Fried., Felo Lrieret ar enſavrit 77 amacher. Aen 7 T. mit
ſtlich auſſeher, Belih a 163,20 W. 67. Winzer, geb. Berathe, Fried., Kinderfrau, Zöſchen, 106,80 M. re von Neuntirchen werden der Belanntmaqgzung, r Aatifitatioa ſtatt
r. 68. Winkler, geb. Schulze, Roſine, Tagelöhnerin, Zöllſchen, 106,80 M. 69. Wolf, Joh. Fried. 2 n Saſte, falls Zeit dazu bleidt, ein e h hat; e en d n

geb. MRenthardt, Arbeiterin, Schlettau, 106,30 W. 70. Zeh, Gottlob, Handarbeitec, Frantleben, iändchen bringen. reiärs des Reiche za Sirtlichen
I. 135 Mark. Der Großherzog von Baden erfreut Geheimen Raths Hanauer zum BevollmächtigtenMerſeburg, den 6. April 1892. Der Königliche Landrath. Weidlich. ſich fortſchreitender Geneſung; der Verlauf der- zum Bundesrath.
rn ſelben iſt aber ein langſamer und erheiſcht noch Rach dem kürzlich ausgegebenen Verzeichnißung Den Gemeinbe-Borſtänden des hieſigen Kreiſes werden in den nächſten Tagen die dieſſeits längere Zeit Enthaltung von jeder größeren der unerledigten Vor agen beim
Mit- ſeſtgeſtelten Gemeinde Einkommenſteuer liſten behufs öffentlicher Auslegung in Gemäßheit Anſtrengung. Der Großherzog iſt daher ge- preußiſchen Landtage ſtehen im Abgeord

des 9 75 Abſah 3 bes Cinlommenſteuergeſetzes vom 24. Juni 1891 zugehen. nöthigt, den Empfang der Abordnungen zum getenhauſe außer der Serathung verſchiedener

ndaaaaa S h h e ä ä ää a M2 Arme Kinder! ſich hälr! Er will nicht zeigen wie's ihm ums Der Sarg war auf den Wagen gehoben, Mann in der Uniform der Ulanen vorſtellend
Von Georg Horn. Perze iſt forſch! Du guter Junge! Und hinter dieſem ordnete ſich das Gefolge Die daneben die Photographie eines Mädchens

0 den Rock den hat ihm ſeine Mutter zur Ein Frauen nannten die und jenen Bekannte von oder jungen Frau in weißem Kleide mit etwasNachdruck verboten ſegnung machen laſſen Nun trägt er ihn zu dem Vater und der Mutter der beiden Kinber, matten Augen und langen auf den Nacken wallen
(Fortſeung.) ihrem Begräbniß. Wie ſchön er ſeine Schweſter noch vom Militär her und dann von der Re den Locken darunter in verblichenem Gold

Vier Träger brachten einen hellen einfachen ſührt! Das Mädchen ſieht recht blaß aus gierung rahmen eine Photographie das Bildniß eines
t Sarg aus dem Hauſe. Sie iſt ein ſchwächliches zartes Dingchen, „Es ſind nicht gar zu viele,“ hieß es dieſen jungen etwa ſechzehnjährigen Menſchen Ein

und h „Na, ſo'n armſeliges Ding!l Und wenn man geradeſo wie die Mutter war. Die war die nach „Ein paar von ihren Schülern ſind ſchönes Geſicht voll Leben und Ausdruck große
en. dabei an das weiße atlaſſene bei der LTrauung gute Stunde ſelber Na aber einen andern aber doch dabei da dem Gotthelm ſein lebendige Augen, volle ſinnliche Lippen eine
Nut- denkt! Vom Munde abgeſpart hab' ich mirs, Hut hatten ſie ihr auſſetzen ſollen Was das Uelteſter! Da hat ſie auch die Stunde billiger gewiſſe Kühnheit des Blickes unter einem Walde
uſere in der Kommode liegts in einem Cxtrapapier in Mädchen vor'n ſchönes, blondes Haar hat geben müſſen und das Honorar, wie man das von dunklem Haar, welches wild um den Kopf

meinem Konfirmationsgeſangbuche zu einem ganz lockigl Ach Gotte doch, jedes von den nennt, in Zucker und Kaffee abholen müſſen flatterte. Ueber dem Bildchen einige Jmmortellen.
e ſchönen ſeinen Sarg mit Beſchlägen und Glor- Wüurmerchen trägt einen Kranz in der Hand Na, einen ſchönern Kranz hätte der Bengel auch Jn der Mitte der Stube ſtand ein runder Tiſch,

veſab. Das iſt mein Point d'honneur.“ Eine Mark das Stück aber das ſchadet nehmen können für das was er von ihr über deſſen braune Decke eine Serviette gelegt
Nun ein gemeinſamer Aueruf des Mitgefühls. nichts. Sie habens aus ihrer Sparbüchſe ge gelernt hat und ſo billig Sie ruht gut! war dret Kaffeetaſſen ſtanden darauf, daneben

Anf. Ach die Kinderchen!“ nommen das Letzte, was darin war.“ Wenn nur die Kinderchen nicht wären! Adieu ein Teller mit mürbem Gebäcke. Die ältere Frau,
n u e dem Sarge der Mutter erſchienen Nun trat eine kleine etwas ſtarke aber behende Frau Sekretärin! rieſs im Chore dem lang die Begleiterin der Kinder zum Grabe der Mutter,

gen. die Kinder ein Knabe vo n etwa 13 Jahren ältere Frau aus dem Hauſe Ach die Ro ſam dahinrollenden Leichenwagen nach. kam mit einer weißen Kaffeekanne, goß die Taſſen
jan An Mädchen etwa ein Jahr jünger. walden! Hab ich mirs doch gedacht, daß die die Zwei Stunden ſpäter. voll Und rief nun die Geſchwiſter an, an den
den Der Junge“ begann das Geſpräch unter Kinder nicht verlaſſen würde das ſchwarze Eine helle Stube ſauber mit allen An Tiſch zu kommen und Kaffee zu trinken. Benno

den Frauen wieder „iſt dem ſeligen Sekretär, große Umſchlagtuch hat ſie ſich geſtern noch zeichen faſt peinlicher Ordnung Anſtändige ſaß zuſammengekauert in einem kleinen VLehnſtuhle,
ſeinem Bater, wie aus dem Geſicht geſchnitten. von der Controleurin geholt Eine gute Haut Möbel ein Sopha ein paar Lehnſeſſel aus deſſen Armlehne er unter dem altgewordenen
Ich hab' ihn ja noch gekannt, den Vater, wie iſt ſie! Sie und die Sekretärin hatten einen Strohſtühle ein großes Repoſitorium mit Leder die Kälberhaare zupfte Hilda ſaß auf
er beis Militär war. Ja die ſchönen braunen Flur zuſammen und Benno und Hildchen waren Büchern An den Wänden Bilder Familien einem Tritte und ſtarrte zum Fenſter hinaus in

teil Haare und die Augen ebenſo mit dem meiſt bei ihr, wenn die Mutter auf die Stunden angehörige Frauen mit großen Tullhauben den grauen Himmel, aus dem ſogar einige Schnee-
er einen blinkerte er ſo gerade ſo wie der Junge aus war, was man VLektion nennt. Beſſer wäre und Männer mit hohen, feierlichen Halstüchern flocken kamen.

jeßt. es ſchon geweſen, wenn der Waiſenrath die und ſchwefelgelben Weſten unter den blauen „So kommt doch, Kinder, daß Jhr etwas
„Ach der weint ja Kinder zu ihr gegeben hätte, anſtatt zu den räcken mit blanken Knöpfen ſo aus den Warmes in den Leib kriegt! Es war ja bitter

a „Na dann blnkert man auch der kriegt Freytags. Und nun führt ſie ſie auch hinterm dreißiger Jahren Dann moderne Porträts, kalt auf dem Kirchhof und der Herr
m ganz die Statur von ſeinem Vater wie er Sarge her. eine Bleiſtiftzeichnung, einen jungen ſchönen Superintendent hat es auch gar zu lange ge
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m Berichte und Petitionen noch die weiteren Be
rathungen der Geſegzentwürfe betr. Aufhebung
von Stolgebühren in der evangeliſchen Landes-
kirche, die Abänderung des Berggeſetzes, die Ent-

ſchädigung der Reichsunmittelbaren, die Er-
weiterung des Staatsbahnnetzes, die Einführung
der Landgemeindeordnung für SchleswigHolſtein,
das Gehalt des Miniſterpräſiventen, die Anſtellung
der Militäranwärter und die Tertiär-Bahnen
aus außerdem noch der Geſetzentwurf betr. die
Regulirung der gutsherrlichen und bäuerlichen
Verhältniſſe in Neuvorpommern und Rügen. Jm
Herrenhauſe ſind noch unerledigt die Geſetz
entwürfe betr. Aufhebung der Amtsgerichte zu
Nordſtrand und Pellvorm, den Ankauf der
StargardKüftriner Bahn, die Beſeitigung der
kirchlichen Steuerfreiheit der Angehörigen der
Kieler Univerſität, die evangeliſche Kirchenver-
faſſung und die Erweiterung des Bremiſchen
Staatsgebietes.

Der Kolonialrath trat am Mittwoch
im Berliner Auswärtigen Amt zu einer Be
rathung zuſammen. Dieſer lag eine Vorlage zu
Grunde, in welcher um ein Gutachten darüber
erſucht wird, auf welche Weiſe eine einheit-
liche Schreib- und Sprech weiſe der auf
die deutſchen Schutz gebiete bezüglichen
geographiſchen Namen zweckmäßig herbei-
zuführen iſt. Mit Genehmigung des Reichskanzlers
wohnten der Berathung von Seiten des Reichs
Marineamts der Kapitän zur See Menſing, von
Seiten des orientaliſchen Seminars Dr. Büttner,
von Seiten der Berliner geographiſchen Geſell
ſchaft der Profeſſor Freiherr von Richthofen,
endlich Dr. Freiherr von Danckelmann bei. Es
wurde die Nothwendigkeit anerkannt, daß eine
Einheitlichkeit in Bezug auf Sprech und Schreib
weiſe der geographiſchen Namen mit thunlichſter
Beſchleunigung herbeigeführt werde. Jedoch
machte ſich eine Meinungesverſchiedenheit darüber
geltend, ob die Regelung von dem Kolonielrath
oder von einer beſonderen Sachverſtändigen-
Kommiſſton zu treffen ſei, welche der Reichs
kanzler zu berufen habe. Nach Erörterung dieſer
Meinungen, endlich auch nach Prüfung durch
die anweſenden Sachverſtändigen hat ſich der
Kolonialrath mit ſehr geringer Mehrheit im
Sinne der zweiten Alternative entſchieden.

Aus Stuttgart wird geſchrieben: An-
läßlich der Anweſenheit des Königs von
Sachſen hierſelbft am 1. Mai iſt eine Feſt
vorſtellung im Hoftheater angeſagt.

Der wiürttembergiſche Miniſterpräſident
v. Mittnacht begeht am 27. April ſein
fünfundzwanzigjähriges Miniſter-
ju biläum.

Oeſterreich-Ungarn. Fürſt Ferdinand
von Bulgarien trifft Anfang Mai zu viertägigem
Aufenthalt in Wien ein, worauf er ſeine Reiſe
nach Karlsbad fortſetzt.

Jtalien. Zur Miniſterkriſis verlautet,
für den Fall, daß Rudini die Neubildung des
Kabinets gelingt, iſt Generallieutenant Ricotti
zur Uebernahme des Kriegsminiſteriums befohlen
worden. Falls ein Finanzminiſter nicht gefunden
werden ſollte, wird Luzatti vorläufig das Finanz-
portefeuille übernehmen.

Frankreich. Die Nachrichten aus Dahomey
lauten ſehr ernſt. König Behanzig hat 14000
kriegsgeübte Soldaten, davon 4000 mit Schnell
feuergewehren und 8000 mit alten Flinten be-
waffnete, außerdem noch 6 angebliche von
Deutſchen gelieferte Revolverkanonen. 11 Europäer
werden in Dahomey überwacht, ſodaß eine
Flucht unmöglich iſt. Behanzig iſt von allen
Maßnahmen Frankreichs unterrichtet und rüſtet

ſich zum Aufbruch nach Kotonowo, Kutonu und
Großkowo.

Holland. Die Berliner Reiſe der
beiden Königinnen wurde neuerdings ver-
ſchoben die Königinnen begeben ſich Anfangs
Mai zu vierwöchentlichem Aufenthalt nach dem
Schwarzwald. n

Dänemark. Durch einen königlichen offenen
Brief iſt das bisherige Folkething für anf-
gelöſt erklärt worden. Die Abſendung der
franzöſiſchen Kanalflotte nach Kopen-
hagen in Veranlaſſung der goldenen Hochzeit
des Königspaares wird davon abhängig gemacht,
ob auch andere fremde Geſchwader kommen,
namentlich von England, Oeſterreich und Jtalien.

Provinz und Umgegend.
Kamburg, 16. April. Das Kriegs

miniſterium ließ jüngſt auf hieſiger Station
durch den Brieftauben- Klub in Erfurt 150
Brieftauben auffliegen. Dieſelben waren
in fünf Körbe vertheilt, die in entſprechenden
Pauſen von 7 Uhr 58 Min. bis 8 Uhr 14 Min.
Vormittags geöffnet wurden. Sämmtliche
Tauben ſchlugen nach kurzem Kreiſen die
Richtung Erfurt ein. Dort kamen ſie „flott
und ſehr gut“ an, die Erſten ſchon 8 Uhr
45 Min. Vormittags und folgten in kurzen
Zwiſchenräumen die Uebrigen nach. Es haben
dieſelben ſonach die Entfernung von Kamburg
nach Erfurt in Stunde zurückgelegt.

f Torgau, 20. April. Geſtern Abend wurde
von der hieſigen StadtverordnetenVerſammlung
Herr Bürgermeiſter Klinghardt aus Falken-
ſtein i. V. zum Bürgermeiſter von Torgau
gewählt. Derſelbe erhielt 10 Stimmen, die
übrigen 8 Stimmen vereinigten ſich auf den
Beigeordneten, Herrn Senator Daum hierſelbſt.
Herr Klinghardt, 1855 in Oſchatz geboren
und geprüfter Juriſt, wird vorausſichtlich am
1. Juli d. J. die Leitung unſerer Stadtgeſchäfte
übernehmen.

Goslar, 16. April. Der ganze Harz
befindet ſich ſeit vorgeſtern Abend im glänzendſten
Schneegewande. Vorzüglich nehmen ſich die
Bäume aus, welche mit ihrem Behange von
Kriſtallen reinſten Waſſers ſunkeln. Dazu
ſchweigen auch völlig die Vögel und das Ganze
giebt ein eigenes Stimmungsbild. Die ſämmt-
lichen Vorſtände der Harzk'ubzweigvereine richteten
eine Petition an den Miniſter zur Verhinderung
der Perſonenaufzuganlage an dem Roßtrappe-
felſen.

Mühlhauſen, 16. April. Glück muß
ein junger Menſch haben! An einem der letzten
Nachmittage beauftragte der Schuhmachermeiſter
Georg Stendal hier ſeinen Vehrjungen, auf dem
flachen Dache des Hauſes einen Anzug zu
reinigen. Jugendlicher Uebermuth treibt das
Bürſchchen, auf das ſteile Hausdach zu klettern.
Doch gleitet er aus, fällt auf den Lichtſchacht
zwiſchen den beiden aneinanderſtoßenden Häuſern,
durchſchlägt die einen Zentimeter ſtarke Glas-
decke, ſtürzt den Vichtſchacht hinab auf ein Ober-
lichtfenſter, auch dieſes zerſplittert, und fällt
direkt auf das Bett des Nachbars, ohne
Schaden genommen zu haben.

Deſſau, 17. April. Herr Bankier Baron
v. Cohn hier übergab Herrn Oberbürgermeiſter
Dr. Funk eine Summe von 30 000 Mark in
Hinſicht an die bevorſtehende Enthüllung des von
ihm dem Kaiſer Wilhelm errichteten Denkmals.
Die Zinſen des Kapitals ſollen alljährlich am
Geburtstage der Mutter des Gebers, 12. Mai,
nach freiem Ermeſſen des Bürgermeiſters an
würdige Arme vertheilt werden. Baron v. Cohn

will dieſe Gabe nur als eine vorläufige, dem
Andenken ſeiner Mutter gewidmete, betrachtet
wiſſen, während er ſich ſeine eigene Stiftung
zu Gunſten der Stadt zund Gemeinde Deſſau
für ſpäter vorbehält. Anläßlich der Enthüllung
des Kaiſer Denkmals, auf deſſen Rückſeite der
Name des Stifters angebracht ſein wird, wird
Baron v. Cohn von Seiten der Stadt Deſſau
das Ehrenbürgerrecht verliehen werden. Die
von dem Bildhauer Alexander Tondeur modellirte
für das Denkmal beſtimmte Kaiſer-Statue iſt
jetzt in der Bildgießerei von Martin und Piltzing
in Berlin in Bronze hergeſtellt.

f Teuchern, 19. April. Am letzten Sonn
abend traf auf hieſigem Bahnhofe ein größerer
Transport Brieftauben aus Erfurt ein.
Dieſelben, ca. 300 Stück, wurden am erſten
Oſterfeiertag Mittag freigelaſſen. Sobald die
Körbe geöffnet wurden, ſtiegen die Tauben in
die Lüfte, hielten kurze Zeit Umſchau und ſchlugen
dann die Richtung nach Erfurt hin ein. Eine
hatte während der Nacht ein Ei gelegt und ſchien
ſich von demſelben nicht trennen zu wollen.
Mit Gewalt an die Luft geſetzt, dachte ſie jedoch
nicht daran, nach der Heimath zurückzufliegen.
Bis Montag gegen Mittag iſt ſie hier noch ge-
ſehen worden.

Hof, 16. April. Der bekannte Räuber
Franz Schuhmann, der lange Zeit die Ortſchaften
Oberfrankens und der Oberpfalz unſicher gemacht,
der ſich wiederholt der Verhaftung durch die
Flucht entzogen und es ſo toll getrieben hat,
daß man Kinder und Erwachſene mit ſeinem
Namen erſchrecken konnte, ſitzt ſeit einigen Mo-
naten auf der Plaſſenburg bei Kulmbach. Bei
einer kürzlich vorgenommenen Leibesdurchſuchung

fanden die Gefängnißaufſeher bei ihm im Schuh
verſteckt vor: 200 Mark baares Geld in Zwanzig-
markſtücken und einen Dittrich. Der freche
Gauner behauptet, daß er dieſe Sachen von
einem Unbekannten im Gefängniſſe zu Weiden
durch das Fenſter zugeſteckt bekommen habe, daß
er das Geld vor ſeinem Transport nach Kulm-
bach verſchluckt und es durch Trinken von Seifen-
waſſer wieder erlangt hätte. Dem geriebenen
Burſchen iſt jedoch nichts zu glauben.

Stadt und Kreis.
(Beiträge für den localen Theil ſind uns willkommen.
Mittheilungen bitten wir mündlich oder ſchriftlich der

Redaction zugehen zu laſſen.)

Merſeburg, den 21. April 1892.
Perſonal- Nachrichten. v. Katte,

Major, aggreg. dem Huſ.-Reg. Nr. 12, iſt als
etatsm. Stabsoffizier in das Ulan.-Regt. Nr. 3
einrangiert. Graf v. Rothenburg, Pr.Lt.
à la suite des Thür. Huſ.-Reg. Nr. 12, iſt
ausgeſch. und zu den Offizieren der Landw.Kav.
2. Aufgebots übergetreten. v. Wuthenau,
Sek.-Lt. von demſelben Rgt., iſt behufs Ueber-
tritts in Königl. Sächſ. Militärdienſte der
Abſchied bewilligt.

Oſterbräuche. Für uns Deutſche hat
das Oſterfeſt einen beſonderen Werth als eine
der intereſſanteſten Reliquien aus der Zeit un-
ſerer Vorfahren. Bekanntlich feierten dieſe das
Feſt zu Ehren der Göttin Oftera, das zugleich
dem „Donar“ und der „Freya“ galt. Auf
allen Bergen wurden zu Ehren der Oſtera, der
Göttin des auſſteigenden Lichtes und des wieder
kehrenden Frühlings, Oſterfeuer angezündet, bei
welchen der Segen der Gottheit auf die Saaten
herabgefleht wurde. Ein ſicheres Zeugniß giebt
uns Tacitus hierüber, wenn er kerichtet, daß in
der Heit, da die Göttin die Sterblichen beſuchte,
überall fröhliche Tage waren und an allen Orten

Feſte efeiert worden. Kein Krieg wurde geführt,
eine Waffe ergriffen, jedes Schwert verſchloſſen.

Aus der heidniſchen Zeit hat ſich mancher
Brauch hinübergerettet in ſpätere Tage. So
leuchteten die Oſterfeuer unter verſchiedenen
Namen in Schwaben, Tirol, Böhmen und
anderen Orten fort. An ihnen wurde die ſoge-
nannte Oſterkerze, ein Sinnbild des verſtorbenen
Erlöſers, des Lichtes der Welt, angezündet.
Die Kohlen des Feuers gelten als Schutzmittel
gegen das Einſchlagen des Blitzes und gegen Hagel
ſchaden. Auch das Waſſer, welches in der der
Oſtera geweihten Zeit geſchöpft wurde, hielt man für
heilkräftiger weshalb es ſich noch jetzt beſonderer
Schätzung erfreut. Man holt es tief in der
Nacht aus fließendem Waſſer, darf aber kein
Wort dabei ſprechen, wenn der Zauber wirken
ſoll. Dieſer beſteht in der Verleihung von Schön-
heit und Heilkraft. Wer ſich mit dem Oſterwaſſer
wäſcht, bekommt ein ſchönes Geſicht, wer es trinkt,
iſt vor Krankheit geſchützt. Eine höhere ſymboliſche
Bedeutung gewann das Oſterwaſſer durch die
kirchliche Weihe und den Glauben, das Oſterbad
reinige von den Sünden. Ebenſo erhielt das
Oſterei eine chriſtliche Auslegung während es im
Alterthum als Sinnbild der Schöpfung und Frucht
barkeit galt, erklärte es die Kirche für das Symbol des
zum Leben neu erſtandenen Erlöſers. Jn früherer
Zeit war es beſonders Gebrauch die Oſtereier
mit einer Deviſe, einem ſinnigen Spruche zu
verſehen, der heutzutage völlig erloſchen iſt;
denn nur farbig und buntbemalt präſentieren
ſich jetzt die Eier in den Schaufenſtern vieler
Zuckerbäcker. Doch nicht nur Eier wurden von
unſeren Altvordern als Oſtergeſchenke ver-
abfolgt, ſondern auch mancherlei Feſtkuchen die
ſogenannten Oſterfladen, dienten zu Präſenten
bei Jung und Alt und beim fröhlichen Oſter
mahl wurden die Becher mit Maßliebchen-
kränzchen geſchmückt. Jn den Oſtertagen herrſchte
in vergangener Zeit überhaupt ein lufſtiges,
fröhliches Leben und faſt überall miſchte ſich in
den feierlichen Schall der Oſterglocken der heitere
Silberklang des Lachens. Selbſt von der Kanzel
herunter wurden um dieſe Zeit den Zuhörern
luſtige, kurzweilige Sachen, die ſogenannten Oſter-
ſchwänke, erzählt, die darauf hinausliefen, in der
Gemeinde den „risus paschalis“, das Oſter-
gelächter, zu erwecken. So manche luſtige Probe
von Oſterhumor aus vergangener Zeit iſt noch
der Nachwelt überliefert worden. Noch viele
andere Gebräuche erinnern an die ehrwürdige
Vergangenheit und ſo iſt uns das Oſterfeſt auch
aus dieſem Grunde beſonders lieb und werth.

Sn. Am Mittwoch Abend fand in der Reichs
krone“ für die Mitglieder der Kaſſe zur Unter
ſtützung der Hinterbliebenen ver-
ſtorbener Beamten im Kreiſe Merſe-
burg die diesjährige Generalverſammlung ſtatt,
welche leider wieder eine ſehr ſchwache Betheili-
gung ſeitens der Mitglieder aufwies. Der Vor
ſitzende, Herr Controleur Förtſch, eröffnete die
ſelbe und gab zunächſt einen kurzen Ueberblick
über das günſtige Ergebniß des 14. Geſchäfts
jahres 1891. Das Vermögen des Vereins be
trug ult. Dezember 1890 3350 Mk, 30 Pfg.
(nämlich 3105 Mk. 61 Pfg. in Effekten und
244 Mk. 69 Pfg. Baarbeſtand), ult. Dez. 1891
dagegen 3608 Mk. 44 Pfg. (nämlich 3215 Mk.
37 Pfg. in Effekten und 393 Mk. 7 Pfg.
Baarbeſtand). Die Mitgliederzahl betrug ult.
Dezember 1890 320, ult. Dezember 1891 da
gegen 332. Seit Beſtehen des Vereins gehörten
dem Vereine an 371 Mitglieder, davon verſtarb en
26 (im letzten Geſchäftsjahre 6) und wurden
ausgeſchloſſen 13. Hierauf gelangten durch den
Herrn Schriftführer die beiden Reviſions-

h e e M Rmacht. Nach ſolcher Temperatur ſollte doch
ſo ein Herr ſeine Reden bemeſſen“ meinte
Mamſell Rowald. „Jch hab's Euch ja angeſehen,
wie Jhr gefroren habt.“

„Jch hab' nichts geſpürt, ob kalt oder warm
der Wind ging“, ſagte der Knabe. „Jch hab'
nur an meine Mutter denken müſſen“

„Horch, Benno“, ließ ſich Hilda vernehmen,
„hörft Du nichts

„Was denn
„Da drüben auf dem Baum der Vogel,

der immer um die Stunde der Mutter in die
Fenſter ſang und an dem ſie ſo große Freude
hatte. Ach, nun ſingt er wieder!“

„Euch zum Troſte!“ ſprach die Rowalden und
konnte nur mühſam ihr Weinen zurückhalten.

(Fortſetzung folgt.)

m—ZJ

Nach ſchweren Kämpfen.
29. Fortſ Roman von B. M. Kapri.

(Nachdruck verboten.)

Der junge Mann erwiderte nichts auf dieſe
Dithyrambe. Er ſah in das begeiſterte Angeſicht
der ſchönen Schwärmerin, deren Blick ſich im
Dunkel des Waldes verlor, und man ſah,
er war nichts weniger als bei der Sache, es
lag ihm weit Anderes am Herzen.

Valentine wandte ihm ihren Blick zu.
„Stimmſt Du mir nicht bei?“ fragte ſie.
„Allerdings“, erwiderte der Rittmeiſter, „um

ſo mehr, als es nicht lange her iſt, daß ich Ge-
legenheit hatte, die Macht des deutſchen Liedes
in ſeiner vollen Wirkung im Feldlager zu er-
proben. Jch kann Dir verſichern, wenn die
„Wacht am Rhein“, von Tauſenden und aber
Tauſenden angeſtimmt, weithin durch die Lüfte
ertönte und immer mehr und immer höher an
wüchs, bis es klang wie das Brauſen des

Meeres, wie die an die Küſte ſchlagende, gewaltige
Brandung, da hätte ich den ſehen mögen, der
dabei ruhig geblieben wäre. Dem nüchternſten
Alltagsmenſchen ſchlug das Herz gewaltig an
die Rippen und, wär' er gleich erſt todtmüde
zu Boden geſunken, er hätte auf der Stelle
wieder d'reinhauen mögen. Die Kerls aber da
drüben, die Franzoſen, die wütheten und rauften
ſich die Haare und hielten ſich die Ohren zu,
wenn die Luft die Klänge der verhaßten „Wacht
am Rhein“ ihnen hinübertrug, das war
einmal etwas, was ſie nicht vertragen konnten.

Das alles aber, Valentine, und ſängen
ſte dort am Waldesrand noch einmal ſo ſchön

vermag meine Gedanken nicht zu feſſeln.
Denkſt Du nicht ein wenig daran, daß ich noch
immer auf die Beantwortung der früher an
Dich geſtellten Frage warte?“

„Und was willſt Du denn, daß ich Dir darauf
antworte erwiderte das junge Mädchen un
geduldig. „Wir haben ſchon zwanzig Mal darüber
geſprochen, und thäten wir's hundert Mal,
es bliebe doch immer daſſelbe“.

„Es iſt aber doch unmöglich“, rief der junge
Mann mit mühſam unterdrückter Leidenſchaft-
lichkeit, „daß wir noch länger in der gleichen, für
mich peinvollen Lage gegen einander verharren;
ich, als Dein Bräutigam, der, je näher er Dich
kennen lernt, je mehr vor Sehnſucht brennt, Dich
bald ſein zu nennen Du meine Braut, die
mir nur widerſtrebend das Recht einräumt, von
meiner Liebe zu ſprechen“.

„Und hatte ich nicht ſchon zu wiederholten
Mal die Ehre, Dir zu verſichern, daß, wenn Du
mir von Deiner Liebe, von Deiner Leidenſchaft
ſprichſt, ich Dich nicht mehr verſtehe, als ſprächeſt
Du zu mir Griechiſch oder Latein? Jch höre
Worte, deren Sinn ich nicht zu faſſen vermag,
weil ich Dein Gefühl nicht theile, es nie theilen

werde und ſicherlich iſt es Niemandem an
genehm, in einer Sprache angeredet zu werden,
die er nicht verſteht Man muß ſich natürlich,
will man es dennoch darauf wagen, gefallen
laſſen, keine Antwort zu erhalten. Ja, ich bin
Deine Braut, Vetter Guido, doch, frage Dich
auch, wie ich dieſelbe wurde.

„Dein Vater murmelte der junge Mann
mit ganz unſicherer Stimme

„Ja, mein armer, verſtorbener Vater“,
fuhr Valentine gereizt fort. „Das iſt es,
nun ſind wir auf dem rechten Punkte. Als ich,
noch ein halbes Kind, die Erziehungsanſtalt
verließ, fand ich, zu Hauſe anlangend, einen mir
gänzlich unbekannten Vetter, der mir wie meteor-
artig vom Himmel gefallen ſchien

„Den Sohn der Schweſter Deines Vaters,
Deinen nächſten Verwandten, Valentine“.

„Nun ja, laſſe immerhin die Verwandt-
ſchaft ſo nahe ſein, als Du willſt, ich ſah
alſo, daß mein Vetter ſich wie ein Sohn in meines
Vaters Haus eingebürgert hatte, ja, mir einen
Theil ſeiner Liebe vorweggenommen, mich faſt
aus ſeinem Herzen verdrängt hatte“.

„Und dieſe Liebe meines Oheims machſt Du
mir zum Vorwurf, Valentine

„Nein, das thue ich nicht. Jch finde es
eben ſo natürlich, daß Du, eine elternloſe Waiſe,
Dich liebevoll an Deine nächſten Verwandten
anſchmiegteſt, als daß auf den etwas kränklichen

Vater Deine Geſellſchaft erheiternd und an
muthend wirkte. Du weißt es, Couſin Guido,
wenn wir auch in Vielem nicht übereinſtimmen,
laſſe ich doch und ließ ſtets Deinen geſellſchaft-
lichen Talenten alle Gerechtigkeit widerfahren,
Gleichviel aber litt ich viel unter den Zuſtänden,
wie ich ſie zu Hauſe fand. Jch habe meinen
Vater von jeher leidenſchaftlich geliebt und ſchon

als Kind zu ihm mit der hochachtungsvollſten

Zärtlichkeit aufgeſehen. Ein Wort des Lobes
von ihm hob mich in die Wolken, war mir

mehr, als die zärtlichſten Küſſe meiner theuern
Mutter, ſeine Liebe machte mich ſtolz und
glücklich. Der Vater war ſtets der Gegenſtand
des höchſten Kultus im Hauſe geweſen meine
ſanfte Mutter und ich, wir hatten gewetteifert,
ihm jeden ſeiner Wünſche an den Augen ab-
zuleſen. Meine ſchönſten Träume in der Ferne
galten dem Zuſammenſein mit dem theuren
Vater, der mich ſtets ſo ſehr geliebt hatte. Jch
träumte mir das alte Verhältniß in unſerer
gemüthlichen Häuslichkeit, wir Drei für einander
lebend, ich, der Eltern einziges Kind, ihnen
Alles, wie ſie es mir waren Jch kam
mein Vater empfing mich ſo kühl und gemeſſen,
wie ich es nie für möglich gehalten hätte. Sein
drittes Wort war ſein Neffe Guido das
that mir unbeſchreiblich weh, umſomehr, als ich
ein doppeltes Leid zu tragen hatte, denn,
nicht nur mich ſelbſt, auch die Mutter fand ich
faſt aus ſeinem Herzen verwieſen. Auch ſie
ſchritt neben ihm hin mit jenem wehmüthigen
Lächeln das uns wehe thut, wo wir ihm auch
begegnen, und jener blaſſen Duldermine, der man
das Seelenleiden anſah, und die weſentlich ver
ſchieden war von der heiteren Ruhe früherer
Tage. Es war, als ob der Vater weder Frau
noch Kind mehr hätte, ſie war die Vorſteherin
ſeines Hauſes, ich, ihre ihm fremd gewordene
Tochter, an die ihn nur mehr die Pflicht zu
binden ſchien

„Dennoch aber hätten wir uns Beide mit der
Zeit wohl an den Vorrang, den Du einnahmſt,
gewöhnt ich hätte Dich mir als treuen Bruder
und Kameraden ſchon gefallen laſſen, und viel
leicht hätten wir uns durch Dich dem Herzen des
Vaters wieder genähert. Wir hätten Dich eben

als viertes Mitglied eng in unſeren Familien
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Protokolle der außerordentlichen KaſſenReviſion
vom 18. Dezember 1891 und 9. März 1892
zur Verleſung. Die Jahresrechnung pro 1891
ſchließt ab mit einer currenden Einnahme von
1829 Mk. 35 Pfg. einer Ausgabe von 1502 Mkk.
88 Pfg. und einem Baarbeſtande von 323 Mk.
47 Pfg. der Reſervefonds beträgt 3215 Mk.
37 Pfg. (gegen 3105 Mk. 61 Pfo. im Vorjahre.)
Beſchloſſen wurde auf Antrag des Vorſtandes,
aus den Beſtänden des Reſervefonds welcher
zur Zeit in der hieſigen ſtädtiſchen Sparkaſſe
belegt iſt) für 3000 M. Nominalwerth 3procentige
Conſols anzukaufen. Für die für richtig befundene
Jahresrechnung pro 1891 wurde dem Vorſtande
Entlaſtung ertheilt. Hierauf erfolgte die Neuwahl
des Vorſtandes. Es wurden durch Zuruf der
bisherige Vorſitzende, Herr Controleur Förtſch
und der bisherige Schriftführer, Herr Regierungs
Secretär Ruprecht wiedergewählt und der bis-
herige proviſoriſche Kaſſirer, Herr LandesSecre-
tariatsAſſiſtent Schü tz e als definitiver Kaſſirer
neugewählt. Zu Beiſitzern wurden gewählt die
Herren Rechnungsrath Dietze, Lehrer Klee,
Verſicherungs-Anſtalts- Beamter Sadler, Ge-
richtskaſſen-Controleur Arndt und als Erſatz
mann Herr General-CommiſſionsSecretariats-
Aſſiſtent Peter.

Sn, Die am Mittwoch Abend nach dem unteren
Rathhausſaale durch Hrn. Bürgermeiſter Reine-
farth einberufene Konferenz zur Beſprechung
der Herſtellung einer FFernſprecheinrichtung
in unſerer Stadt, war von Jntereſſenten nicht
ſo zahlreich beſucht, wie erwartet werden durfte.
Herr Bürgermeiſter Reinefarth gab zunächſt einen
kurzen Rückblick auf die Vorgeſchichte dieſer An
gelegenheit. Bereits im vorigen Jahre war die
letztere auf beſondere Anregung eines hieſigen
Großinduſtriellen vom Herrn Bürgermeiſter
Reinefarth in die Hand genommen und mit der
Ober Poſtdirektion in Halle darüber verhandelt
worden. Doch hatte ſich, trotz aller Bemühungen,
nicht die geforderte Zahl von mindeſtens
20 Theilnehmern an der Einrichtung zuſammen
gefunden. Der Hauptgrund hierzu war außer
den etwas hohen finanziellen Bedingungen der
Umſtand geweſen, daß die herzuſtellende Fern-
ſprecheinrichtung nur mit den Städten Halle,
Weißenfels und Zeitz, nicht aber mit Berlin,
Leipzig e. verbunden werden ſollte. Neuerdings
iſt nun die Angelegenheit durch ein Anſchreiben
der Ober Poſtdirektion in Halle an den Herrn
Bürgermeiſter Reinefarth wieder angeregt und
ſind gegen voriges Jahr günſtigere Bedingungen
geſtellt worden. Während zuerſt außer einem
Beitrage von 150 Mark pro Theilnehmer und
einer Gebühr von 1 Mark für Benutzung der
Einrichtung nach außerhalb auf die Dauer bis
zu 3 Minuten noch eine beſondere
Garantieſumme gefordert wurde, hat die
Ober Poſtdirektion jetzt von einer Garantie-
forderung ganz Abſtand genommen. Bezüglich
des Anſchluſſes an Berlin, Veipzig c. hat die-
ſelbe auf beſondere Anfrage erklärt, daß ſie nicht
in der Vage ſei, ſchon jetzt den Zeitpunkt anzu-
geben wann derſelbe erfolgen könne, vielmehr
müſſe ſich dieſer durch den Betrieb ſelbſt ergeben.
Uebrigens ſei auch in allen beſtehenden Fern-
ſprecheinrichtungen dieſer Abſchluß erſt ſpäter
eingeführt worden. Die anweſenden Jntereſſenten
erklärten ſich zur Theilnahme an einer Fern-
ſprecheinrichtung in unſerer Stadt unter den an
gegebenen Bedingungen bereit und gaben dieſe
ihre Erklärung ſchriftlich zu Protokoll. Die
Herſtellung der Einrichtung dürfte nunmehr
da bereits 15 Theilnehmer gefunden ſind in
ſicherer Aueſicht ſtehen.

Eine Roheit, die ihres Gleichen ſuchte,
verübte am Sonntag der Handarbeiter Karl B.,
wohnhaft Sixtiberg, dadurch, daß er den Fabrik-
arbeiter Sch., mit dem er nicht im beſten Ein
vernehmen lebt, auf offener Straße mittelſt einer
Peitſche um den Kopf ſchlug. Die That
erregte natürlich unter den Anwohnern das größte
Aufſehen und gerechten Unwillen und wird das
gerichtliche Nachſpiel ſelbſtredend nicht lange auf
ſich warten laſſen.
I Die bedauerlich niedrigen Temperaturen, die
wir in den letzten Nächten hatten, ſind der trotz-
dem ſchon entwickelten Blüthe der Pfirſiche

kreis geſchloſſen, das war alles Doch
das wollten weder der Vater noch Du
Jch fand zu Hauſe einen vollkommen fertigen
Plan vor, in den ich wie ein Ding, eine Sache
mit einbezogen worden war, ohne auch nur
wo es ſich um mein ganzes Lebensglück handelte

um meine Meinung befragt zu werden. Jch
betrat das Haus als Deine Braut Nein,
ſprich nicht, entſchuldige Dich nicht! Du haſt
mich gezwungen, zu reden, heute ſoll es
herab von meinem Herzen, was mich ſeit Jahren
ſchwer bedrückt, Alles, Alles

„Mein Vater kündigte es mir gleich am
erſten Abend unter überſchwenglichen Lobſprüchen
auf Deine unvergleichlichen Eigenſchaften an.
a, Du warſt zu meiner Verwunderung mein

mich ſeit lange ſchon liebender Bräutigam
Wunderbar! Und hatteſt mich doch nie geſehen

Das, ſiehſt Du, nahm mich von Anfang
an gegen Dich ein

„Das war doch fiel der Rittmeiſter mit
geſenkten Augen ein, „wie ich es Dir bereits
erklärt zu haben glaube, nicht zum Verwundern,
T. vielmehr natürlich Die Schilderungen
Deiner Eltern, Deine Briefe

(Fortſetzung folgt.)

und Aprikoſen vielfach, beſonders an wenig
geſchützten Stellen, verhängnißvoll geworden.
Sie ſind, wie von verſchiedenen Seiten geklagt
wird, erfroren.

Auf dem Leunger Wege wurde am zweiten
Feiertage der Knabe B. durch eine kleine
Kugel, die aus einem der dortigen Wohnhäuſer
abgeſchoſſen worden und anſcheinend nach
einem Hunde gerichtet war, am unteren Rücken
verwundet. Als leichtſinniger Schütze wurde von
mehreren Paſſanten, die den heftig erſchreckten
Knaben aufhoben, der etwa 17 jährige Büchſen
macher Gladitſch ermittelt. Derſelbe wird ſich
vorausſichtlich dieſerhalb zu verantworten haben.

(8) Auch während der diesjährigen Bade-
ſaiſon wird zur Erleichterung des Gebrauchs
heilkräftiger Bäder ſeitens des är meren Theiles
der Bevölkerung auf allen preußiſchen Staats
Eiſenbahnen denjenigen mittelloſen Perſonen,
welchen von den Vorſtänden der Kuranſtalten
der Gebrauch von Bäbdern c. unentgeltlich oder
zu ermäßigten Preiſen zugeſtanden iſt, ſowohl bei
der Reiſe nach dem Kurort, als auch bei der
Rückreiſe in die Heimath eine nicht unbedeutende
Fahrpreis-Ermäßigung gewährt. Die
Verabfolgung der betreffenden Fahrkarten erfolgt
ſeitens der Billet-Ausgabeſtellen an ſolche
Perſonen, welche eine Beſcheinigung der Orts-
polizeibehörde darüber beibringen, daß die Ver-
mögensverhältniſſe des Geſuchſtellers die Auf-
wendung der für den Gebrauch des Bades c.
erforderlichen Mittel ohne eine Ermäßigung der
EiſenbahnFahrpreiſe nicht geſtatten und daß
der Gebrauch c. unentgeltlich oder zu ermäßigten
Preiſen gewährt wird. Von dem Verlangen,
ein Armuthsatteſt im Sinne des S 106 der
ZwilProzeßOrdnung beizubringen, ſoll zufolge
Anordnung des Miniſters abgeſehen werden.

Drei Pflanzen ſind's, denen man jetzt nach
geht, Wald meiſter und Frühmorchel im
Buchenwalde, Kalmus im Sumpfe. Die erſte,
wegen ihres würzigen G ruchs geſucht, iſt zwar
als Treibhausgewächs längſt am Markte, doch
ſteht dieſes dem ſchweſterlichen Naturkinde, das
ſtellenweiſe zierliche Polſter um die alten wetter-
harten Buchenſtämme bildet, nach dieſer Seite
hin an Jntenſivität bedeutend nach. Am kräftigſten
erſcheint der nervenerfriſchende Duft, wenn die
Pflänzchen eben ihre zierlichen weißen Blüthen-
ſternchen erſchließ en. Mit innigem Wohlgefallen
weilt dann auch das Auge auf der zahlreichen
Zwerggeſellſchaft unter der alten Buche, aus der
hie und da der braune, ſpitze, welliggefaltete
Morchelhut, über den Baumwurzeln herausragt.
Man ſollte beide beim Sammeln nicht aus-
reißen, ſondern abſchneiden, um ihnen die
fernere Exiſtenz nicht unmöglich zu machen! Jm
Sumpf treiben die Rhizome des Kalmus bereits
kräftig in die ſcheidigen Blätter. Man ſammelt
ſie maſſenhaft und verhandelt ſie an Apotheker
und Defſtillateure, die ein Oel daraus ziehen, das
dem Kalmus-Likör den eigenartigen Geſchmack
verleiht.

88 Ein Maikäfer-Flugjahr haben wir
in dieſem Jahre zu erwarten, und ſind Maß-
nahmen zur Vertilgung ver Käfer geboten. Auch
Geſpinnſtmotten und Raupen ſollen maſſenhaft
auftreten. Es iſt daher zu rathen, ſofort mit
dem Reinigen der Bäume und Hecken zu beginnen
und den Abraum mit Petroleum zu übergießen
und zu verbrennen.

Am Dienſtag Nachmittag ereignete ſich auf
der Dorfſtraße zu Großgöhren ein Unglücks-
fall, deſſen Folgen ſich noch nicht überſehen laſſen.
Der Landwirth Albrecht hatte ſich zur ſchnelleren
Abfuhr des Düngers ein Pferd geborgt. Als er
vom Felde zurückkehrte, wurde das Pferd un-
ruhig, kam ins Vaufen und warf den Führer
vom Wagen. Herr A. hielt aber die Zügel feſt,
ließ ſich mit fortſchleifen, ward mit dem Kopfe
gegen die Barrière am Tiefweg geſchleudert und
von einem Rade überfahren. A. hat außer Ver-
letzungen am rechten Arm und im Geficht ſehr
ſchwere am Kopfe davongetragen, ſo daß das
Gehirn blosgelegt iſt.

Ein Unglücksfall mit ſchlimmerem Ausgang
ereignete ſich am vergangenem Montag in
Martranſtedt. Die kranke Frau des Lehrers
Pötzſch in Großlehna ließ ſich mit dem
Geſchirr des Herrn S. nach M. bringen. Jnner-
halb der Stadt ſcheute das Pferd der Führer
gab die Zügel der Frau P., ſtieg vom Wageu,
verſuchte das Pferd am Zaume bis zur Apotheke
zu fü ren, wo gehalten werden ſollte. Das
Pferd ging jedoch durch und warf die Jnſaſſin
aus dem Wagen, mit dem Kopfe gegen eine
Hausecke, wodurch ſie ſich ſo arge Verletzungen
zuzog, daß ſie ſchon nach 2 Stunden im Kranken-
hauſe zu Markranſtedt ihren Geiſt aufzab.

Aus Schkeuditz ſchreibt man: Ein eigen-
thümliches Schauſpiel bot ſich den Waldſpazier-
gängern am Nachmittage des erſten Oſtertages
dar. Jn der Nähe des ſogeg. „Stern“ waren
auf einer größeren Fläche das dürre Laub
und Gras in Brand gerathen, ſodaß an
manchen Stellen faſt meterhohe Flammen auf-
ſchlugen. Glück'icherweiſe wurde dem Wald-
brande ſchnell Einhalt gethan und größerer
Schaden verhütet. Ueber die Entſtehungs-
urſache des Feuers haben wir noch nichts
Gewiſſes erfahren können. Doch wollen wir
nicht unterlaſſen, allen Beſuchern unſeres herr-
lichen Waldes die größte Vorſicht beim Umgehen
mit Feuer zu empfehlen, damit unſer Forſt vor
Schaden möglichſt behütet und unſere Forſt
Verwaltung nicht in die Nothwendigkeit verſetzt

c n

wird, die beſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen
zum Schutze des Waldes in ihrer ganzen
Strenge zur Anwendung bringen zu müſſen.

Vermiſchte Nachrichten.
Fürſt Bismarck und das Trinken. Fürſt

Bismarck äußerte ſich am 31. März nach einem Bericht
der „Köln. Ztg.“ gegenüber einem Beſucher C. Krall aus
Elberfeld beim Frühſtückstiſch, als Krall einen „alten
Korn“ ablehnte, „ich glaube, daß das Trinken immer mehr
und mehr abkommt! Möge es uns nur nicht gehen wie
den Engländern, ſeit ſie nur Thee und Waſſer trinken
Und nun that, wie Krall weiter erzählt, Fürſt Bismarck
folgenden klaſſiſchen, echt Bismarckſchen Ausſpruch: „Wir
nordiſche Völker bedürfen eines „Aufguſſes“. Die Ungarn
und die Spanier und die andern da unten kommen ſchon
halbbenebelt zur Welt. Wenn ſich aber der Deutſche ſeiner
Kraft recht bewußt werden ſoll, dann muß er erſt eine
halbe Flaſche Wein im Leibe haben oder ſetzte er lachend
hinzu beſſer noch eine ganze, und Sie wollen wirklich
nicht fragte er. Natürlich konnte ich nach ſolchen Worten
nicht länger widerſtehen, und ſchnell den Diener mit
Gläſern herbeirufend, ſchenkte er ſelbſt als liebenswürdiger
Wirth meinem Nachbar und mir ein. „Jch lieb die
Liköre und daß ſüße Zeugs nicht, fuhr er fort, aber bei
der hochſ ligen Kaiſerin Auguſta gabs nur ſolches. Ein
kräftiger Kognak, das iſt eher etwas für mich. Glücklicher
weiſe waren aber unter den bedienenden Unteroffizieren ein
paar „geriſſene“ Jungen, vor allem ein langer Artilleriſt

ich ſehe ihn noch vor mir. Wenn er dann vor mich
hintrat und ich zwinkerte mit dem rechten Auge und
dabei veranſchaulichte uns der Fürſt das draſtiſche Minen
ſpiel in größter Lebhaftigkeit dann kniff er das linke
zu, und ich wußte nun ganz genau, auf der Seite ſteht
ein feſter Kognak für mich! Und dabei ergötzte ſich der
Fürſt an dem wohlgelungenen Anſchlage und lachte daß
ihm die Thräne im Auge ſtand.“

Der Dichter Friedrich von Bodenſtedt, der
wie wir ſchon meldeten, am zweiten Oſterfeiertage in Wies-
baden an Lungenentzündung geſtorben iſt, war geboren am
22. April 1822 zu Peine in der Provinz Hannover und
kam, nachdem er die Univerſitäten zu Söttingen, München
und Berlin beſucht hatte, als Erzieher des jungen Fürſten
Gallizin nach Moskau, wo er Gelegenheit fand, die ſüd
ſlaviſchen Sitten und Sprachen zu ſtudiren. Jm Jahre
1844 übernahm er in Tflis die Leitung eines pädagogiſchen
Jnſtituts und eine Lehrſtelle am Gymnafium. Hier faßte
er den Plan, mit Unterſtützung ſeines Freundes Mirza
Schaffy ſein Werk „Die Völker des Kaukaſus und ihre
Freiheitskämpfe gegen die Rufſen“ hereuszugeben. 1847
nach Deutſchland zurückgekehrt, ließ er fich 1854 auf Ein
ladung des Königs Max von Bayern in München nieder
und erhielt an der dortigen Univerfität die Profeſſur der
ſlaviſchen Sprachen, 1858 die der altengliſchen Literatur.
1866 folgte er dem Rufe des Herzogs von Meiningen zur
Uebernabme der Leitung der Hofbühne in Meinigen, wo
ihm 1867 der Adel verliehen wurde. Nachdem er 1877
nach Berlin gezogen war und von hier aus 1880 eine
Reiſe nach den Vereinigten Staaten unternommen hatte,
verlegte er ſeinen Wohnſitz nach Wiesbaden. Sein Name
wurde durch das bedeutendſte und beliebteſte, im Jahre
1851 erſchienene, in ſämmtliche europäiſche Sprachen, ſelbſt
ins Tartiſche und Hebräiſche überſetzte und in mehr als
hundert Auflagen herausgegebene Werk „Lieder des Mirza
Schaffy““ berühmt und weltbekannt. Außer zahlreichen
anderen Dichtungen und Schriften veröffentlichte Bodenſtedt
im Jahre 1888 „Erinnerungen aus meinem Leben“,

Zum Ueberfall auf den Dekan vonPoninski. Wie das „Poſ. T.“ ſchreibt, hat ſich her
ausgefſtellt, daß die vier Rordgeſellen, welche den räube
riſchen Ueberfall auf den Dekan von Poninski in Koscielec
verübt haben, ſchon von Gneſen aus mehrere erfolgloſe
Streifpartien nach benachbarten Probſteien, deren Jnhaber
ſte nicht anweſend trafen unternommen hatten, ehe ſie
hierher kamen. Jn Weißenburg ſind ſie ebenfalls geweſen,
und hatten dort die Aufmerkſamkeit der Polizei erregt. Die
gerichtliche Unterſuchung über die Blutthat hat noch einige
bisher nicht berichtete Einzelheiten ergeben. Die vier Kerle
trafen am Donnerſtag früh, von Kruk, dem Vororte
Jnowrazlaws, wo die königliche Saline ſich befindet, kom
mend, wo ſie bei dem Gaſtwirth Kamaſſe genächtigt hatten,
in Koscielec ein und begaben ſich alsbald nach der Wohnung
des Dekans von Poninski. Zwei derſelben blieben auf dem
Flur ſtehen, während zunächſt einer der beiden Andern in
das Arbeitszimmer des Dekans trat und ſein Anliegen
wegen eines Taufzeugniſſes vorbrachte. Ehe noch der Dekan
das Kirchenbuch aufgeſchlagen hatte, betrat ein zweiter Mann
unangemeldet das Zimmer und präſentirte die angegebene
Zahlungsaufforderung Der Dekau erbleichte, hatte aber ſoviel
Geiſtesgegenwart, die Eindringlinge durch den Hinweis, daß er
nur eine geringe Summe hier habe, u. a hinzuhalten. Er ſtellte

ſich als ob er dieſe aus dem Nebenzimmer holen wollte,
öffnete aber dort das Fenſter und ſchwang ſich auf die
Brüſtung, indem er gleichzeitig um Hilfe ſchrie. Jn dieſem
Augenblicke gaben beide Räuber Schüſſe auf ihn ab die
ihn jedoch nur leicht verwundeten. Näher eilend ſchoſſen
ſie wiederholt. Hinter ihnen war eine Frau, aus
Jnowrazlaw mit ihrem kleinen Sohn eingetreten welche
dem einen Strolch in den Arm fiel und dadurch eine oder
zwei Kugeln ablenkte. Von den Verwundungen iſt nur
eine bedeutender, da die Kugel in das Schultergelenk ein
gedrungen iſt; dieſe ſitzt noch im Körper. Während nun
die heiden Raubmörder aus dem Arbeitszimmer durch den
Garten in das Wäldchen eilten begaben ſich die beiden
anderen welche Wache geſtanden hatten, auf die Chauſſee
nach Jnowrazlaw; dieſe wurden jedoch durch Feldarbeiter,
welche die Schüſſe und Hülferufe gehört hatten und der
Propſtei zueilten, veranlaßt ebenfalls den Weg nach dem
Wäldchen einzuſchlagen. Unterwegs hatten Dieſe wie Jene
Papiere und andere Erkennungszeichen fortgeworfen oder
in den Acker verſcharrt; das Meiſte davon wurde aber
ſofort gefunden. Als die vier, um das Denkmal herum-
ſtehend die große Zahl ihrer Verfolger bemerkten hielten
ſie eine kurze Beſprechung darüber was ſie thun wollten.
Der bisher noch nicht Rekognoszirte, wahrſcheinlich der
Rädelsführer dieſer Räuberbande, gab mit lauter Stimme
das Kommando (in polniſcher Sprache): Zu den Waffen!
Er ſelbſt aber war der Erſte, welcher fiel durch die Kugel
ſeines Spießgeſellen als er eben von der Seite her und
aus nächſter Nähe auf den tapferen Stellmacher einen
Schuß abgeben wollte, den er ſchon verwundet hatte

Ein Aufſtand im Waiſenhauſe gehört nicht
gerade zu den alltäglichen Dingen. Jn Mailand iſt dieſer
Fall am 14. d. M. vorgekommen. Jn dem dortigen
Waiſenhauſe für Knaben das auch junge Leute bis zu
18 Jahren beherbergt, hatten ſich die Jnſaſſen zu ſolchen
Widerfetzlichkeiten gegen das Auffichtsperſonal hinreißen
laſſen, daß das Militär einſchreiten mußte. Das unerhörte
Vorkommniß wurde durch einen Waiſenknaben veranlaßt,
der vor der feſtgeſetzten Stunde aufgeſtanden war. Der
Aufſeher ſchalt ihn dieſerhalb, der Knabe vertheidigte ſich
in ungeziemender Weiſe und wurde deshalb von dem Auf
ſeher in eine Strafzelle geſperrt. Aber die Kameraden des
Beſtraften nahmen alle für ihn Partei. Der Aufſeher eilte
fort, um den Direktor des Jnſtituts zu rufen, Die er
wurde von den Aufrührern damit empfangen, daß man
ihm eine Waſſerflaſche an den Kopf warf. Blutüberſtrömt
mußte er ſich zurückziehen. Jnzwiſchen war das ganze
Waiſenhaus das an die 400 Jnſaſſen zählt, in Aufruhr
gerathen. Die Knaben hatten ſich mit Stöcken bewaffnet
und gingen daran, in den Sälen alles kurz und klein zu
ſchlagen. Die Auſſeher wußten ſich keinen anderen Rath
mehr, als aus einer nahe gelegenen Kaſerne zwei Compagnien

Soldaten zu Hilfe zu rufen, denen es raſch gelang die
Ruhe wiederherzuſtellen.

Emin Paſcha nicht erreichbar. Von einem
alten Herrn der Breslauer Burſchenſchaft „Arminia“
wurde am 13. Mai 1891 von Kaſſel eine Poſtkarte an
„Dr. Emin Paſcha in Deutſch Oſtafrika“ abgeſandt. Die
Karte, deren poetiſcher Jnhalt von einer großen Zahl alter
Burſchenſchafter unterzeichnet war, kam am 14. Juni 1891
in Zanzibar am 16. Juni in Bagamojo an kehrte am
12, März ds. Js. nach Dar es Salaam zurück, woſelbſt
ſie mit dem Bermerk verſehen wurde: „Aus dem Jnnern
zurück. Emin nicht erreichbar.“ Am 5. April ds. J8.
langte die Karte wieder in Kaſſel an.

Ein großer Waldbrand wüthete, wie man aus
Uelzen meldet, in der ſüdlich von dort belegenen Kloſter
forſt Niebeck. Angeblich durch Funken der Lokomotive eines
vorbeifahrenden Eiſenbahnzuges hatte ſich das trockene Gras
und die Haide auf der Eiſenbahnböſchung entzündet. Das
Feuer iſt dann durch den Oſtwind getrieben in die anſtoßen
den Forſten übergeſprungen. Obwohl ſofort von Uelzen
aus ein Arbeiterzug, von Cello aus ein Militärkommando
zu Hilfe geſchickt wurde, hat menſchliche Macht dem ver
heerenden Elemente gegenüber nichts auszurichten vermocht.
Nach Schätzung der Forſtbeamten ſind zwiſchen 8000 und
9000 Morgen junger, im beſten Wachstyum befindlicher
Forſtbeſtände vollſtändig vernichtet worden.

Folgendes Jnſerat findet ſich in einer Stutt
garter Zeitung: „Wer einen Hund zu verſchenken yat,
ſindet liebevolle Aufnahme. E. Str. 25.“ Der
Jnſerent lebt mit ſeiner Mutterſprache und ihrer logiſchen
Behandlung erſichtlich auf geſpanntem Fußel

Kleine Chronik. Jn Niebotſchau bei Ratibor
zerftörte eine Feuerbrunſt 14 Wohnhäuſer, 14 Scheunen,
viele Ställe 2c. Es iſt viel Vieh verbraunt; manche
Familie verlor ihre ganze Habe. Durch einen Blitz
ſchlag gerieth der Dom in Udine in Brand die Metall
kuppel iſt geſchmolzen. Am Freitag Morgen wurde in
der Kranzgaſſe in Wien eine 54 jährige Branuntwein
ſchänkerin ermordet. Vom Thäter hat man bisher
keine Spur, Aus der Geldlade fehlt ein Sulden in
in Kupfermünze. Die Bielitzer Ciſenbahnbrücke der
Briegel-Bahn iſt abgebraunt, ferner 19 Gebäude im
Soppau Leobſchützer Kreiſe und 45 Gebäude in 2cödlau
Mähren. Unweit der Station Koslow Rußland) iſt ein
Perſonenzug der Koslow-Woroneſchbahn enigleiſt.
12 Wagen ſind zertrümmert, mehrere Perſonen verwundet.

Aus St. Vincent kommt die Nachricht, daß anf dem
Bremer Dampfer „Brema“, der auf der Fahrt von Santos
nach Hamburg begriffen war, zwölf Perſonen, darunter
der erſte Offizier, am gelben Fieber geſtorben ſind,

Gerichtsverhandlungen.
Erfurt, 15. April. Vor der hieſigen Strafkammer

ſtand vorgeſtern ein bedauernswerther aunn, der Saſtwirth
Dankmar Jäger aus Angelhauſen. Derſelbe kam eines
Tages nach Hauſe und war im Begriffe, ſein mit Schrot
geladenes Gewehr an einem Nagel aufzuy nungen. Ungluck
licherweiſe befand ſich der Nagel gerade Uber der Wiege
ſeines jüngſten Kindes, das der Mann üorigens in dem
Homent bei der Mutter vermuthete. Durch einen unglück
lichen Zufall entlud ſich der Schuß und traf das
Kiud, das bald darauf ſtarb. Ja der Verhandlung bat
der bedaue uswerthe, bitterlich weinende Vaker um eine
milde St afe, welche denn auch uur in vier Wochen Ge
fänzniß befſtand.

Oldenburg, 16. April. Paſtor Müller aus
Goldenſteot im oldendurgiſchen Münſterlande wurde heute
vom Landgericht zu 14 Jahren Zucht haus und zehn
jährigem Ehrenrechtsverluſt verurtheilt. Er war in 47
Fällen der Urkundenſälſchung, in 31 der Uaterſchlagung
und in ſechs des Betruges bezw. Betrugsoerfuches angetlagt
und in allen Punkten geſtäundig. Jm ganzen hat er ſich
1*. Millionen erſchwindelt auf ca. 60900 Mark belaufen
ſich die Beträge, die er von kleinen Leuten, Kaechten Und
Peägden ergunerte. Die größeren Summen entfallen auf
verſchiedene hannöverſche Geldinſtitute, die er durch groß
artige Fälſchungen higeinlegte. Das Geld verpraßzte er in
einer wahrhaft fürg lichen Lebenshaltugg. als er verhaftet
wurde, hatte er noch 4 Pik. s Pfg. im Beſitz.

J o

M arrt- Berichte
Halle, 21. April. Preiſe mit Auesſchlug der Prakler

gebühr per 1000 Kilo netto. Weizen ruh. 198 212 feingter
mar t. u, auswart. Uber Notiz. Rauywetzen 192--202, Roggen
ruhig. 204--212. Serſte Brau ruhig 165 1580, ſeinſter
über Aotiz, Futter 140 1I5o, Hafer ruh. 150 156, neuer

M. Mais amerikaniſcher Aixed 124 128, Donau
mais 150 160, Kaps M. RKuoſen, M.
Sommerrubſen M., Eroſen Bictoria
195 21o feinſte ü. N. Wicken Kummel exelaſioe Sack
per 100 Kilo uetto 41 43, Stärke iacluſioe Fag von
100 Kilo Jnuhalt, per Io00 Kilo netto. Halliſche prima
Weizen 42, —43,50 i. abfallende Sorten villizer,
Maisſtärke incl. Sack für 100 g. brutto dei geringen
Vorrathen 35,00 39,00 k.

preiſe per I Kilo uetto.) Linſen 30 40, Bohnen
18,00 Zo, Lupiuen Kleeſaaten: Es. arſette

Rothklee, Schwediſcher Klee
Weißklee, Gelbklee

Mohnu blau 56 od.
Futterartikel Futtermehl 15,50 16,50, Roggenkleie

11,50 12,50, Wetzenſchaalen 1I0,59 11,00, Weizen
grieskleie 11,00 11,009, Malzkeime, helle 14 13, dunkle
11 12, Oelkuchen 13,50 14, Mal 25, 90--3,00, &uol
93 Petroleum 23, Solarol 840/30 10, Act.
Spiritus per 10 000 Liter feſt. Kartoſfelſpiritus mit
20 Mark Verbrauchsabgabe 61,60 ik., mit 70 Wet. Ver
drauchsabga e 42,90 Vck. S.

Wetterbericht des Kreitsblarts.
WetierAusſi ten auf Grund der Oerichte der deutſchen

DSeewarle in Ha. o ruck verboten.
22. Ap il. Aufangs bedeckt mit Aegenfall,
ſpater heiter, Tars ziemlich warm. Rauyer
Wenud. Nachtfröſte.

Für die Redaction verantwortlich Guſt. Leid holdt.

Abonnements Einladung.
Mit dem 1. Mai eröffnen wir

ein zweimonatliches Abonnement
zum Preiſe von

2 95 Pfennigen.
Beſtellungen werden in der Kreisblatt-

Expedition (Altenburger Schulplatz 5),
ſowie von ſämmtlichen Poſt Anſtalten,
unſern Austrägern und Ausgabeſtellen
entgegengenommen.



Bekanntmachung.
Gemeinſch. Ortskrankenkaſſe

Jn letzter Zeit ſind wiederholt Fälle zu unſrer
Kenntniß gekommen, daß Arbeitgeber, welche ihren
Leuten allabendlich Lohn zahlen dieſe nicht zur
Krankenkaſſe angemeldet haben.

Wir machen darauf aufmerkſam, daß tägliche
Lohnzahlung nicht von der Verſicherungspfl'cht
entbindet und Arbeitgeber, welche ihrer Anmelde
pflicht nicht genügen, geſetzlich alle Aufwendungen
erſtatten müſſen, welche die Kaſſe zur Unterſtützung
einer vor der Anmeldung erkravkten Perſon ge
macht hat.

Außerdem iſt Unterlaſſung der Anmeldung mit
Geldſtrafe bis zu M. 20 bedroht.

Wir werden derartige Fälle fortan unnachſicht
lich zur Anzeige bringen

Merſeburg, den 16. April 1892.
Der Vorſtand.

Schönlicht, Vorfſitzenber.

Bekanntmachung.
Gemeinſch. Ortskrankenkaſſe.

Den Kaſſen mitgliedern hierdurch zur Kenntaiß,
daß zahnärztliche Hülfe für die diesſeitige Kaſſe
von den Herren Zarnar t Thörmer, Gott-
hardtſtr. 4, und Zahntechniker Peetz, kl.
Ritterſtr. 2b, geleiſtet wird.

Vor der Behandlung haben die betreffenden
Mitglieder einen bezüglichen Ausweis beim Kaſſen
führer in Empfang zu nehmen.

Merſeburg, den 16. April 1892.

Der Vorſtand.
Schönlicht, Veorſitzender.

Perdingung.
Die zur Jnſtandſetzung der Kirche zu Mücheln

erforderlichen Maurer u. Steinmetzarbeiten
und zugehörigen Materiallieferungen ſollen
durch öffentliches Ausgebot vergeben werden.

Preis Verzeichniß und Bedingungen ſind bei
dem Unterzeichneten einzuſehen und gegen Erſattung
von 1 Mark Schreibgebühren zu beziehen.

Die Angebote ſind poſtfrei, verſchloſſen und mit
entſprechender Aufſchrift verſcehen, bis Sonnabend,

den 30. April d. J., Vormittags 9 Uhr, bei
mir einzureichen.

Merſeburg, den 19. April 1882.
Hornm, Königl. Kreisbauinſpector.

Jagdverpachtung.
Die Jagd der Gemeinde Niederbeuna iſt pacht

los geworden und ſoll Sonnabend, den 30.
April, Nachmittags 3 Uhr, im Block-
ſchen Gaſthauſe zu Niederbeunga weiter auf
6 Jahre öffentlich verpachtet werden. Bedingungen
im Termine.

Der Gemeinde- Vorſtand.
J. B.: Walker.

Gartenverpachtung.
Meinen über 4 Morgen großen, beſonders reichen

Ertrag an Beerevobſt liefernden Garten (den ehe-
mals Aeckerlein'ſchen) will ich unter günſtigen Be
dingungen am

27 April, Mittags 12 Uhr,
an Ort und Stelle meiſtbietend verpachten.

Beſichtigung nach Meldung bei mir täglich ge
ſtattet

Lauchſtädt, den 20. April 1892
Dr. Gadow.

an Güter.
Schloßgüter, Rittergüter, Stadt und Land

güter in allen Gegenden, auch ſolche nahe bei
Merſeburg gelegen, welche billig zu kaufen oder
zu pachten ſind, weiſt Reflektanten nach L. Glö-
bel in Battenberg.

100 000, 80 000, 22050 000,
As5 000, 4330 000, 20000,15000, 12000, 229000,
6000, A3000 u. 1500 M.

Privatgelder
ſind theils ſofort, theils zum 1. Juli er. auf
gute Grundſtücke zu 40/, auszuleihen durch

Cari BRön d ſteisoh,
Burgſtraße 15

ſoll. Aöſehhälder
von importirten Kühen verkauft

zum waſchen und plätten wird ange-

e Weraltenburg 23.
SGeldſchränkegk on
ein u. zweithürig, feuer u. diebesſicher garant.,
ſpottbillig zu verk. Paul Westermann,
Nähmaſch.-Hdlg., Maadeburg, gr. Marktſr. 13.

r StenographieHerren, welche der Gabelsberger Stenographie mächtig und geneigt ſind, zur
Gründung eines Vereins in Merſeburg beizutragen, werden hierdurch gebeten ihre Adreſſen unter
A. e. 30 965 bei Rudolf Moſſe, Merſeburg, niederzulegen.

17. Ktettiner Pferceverloosung n et e Fpr
Ein Jagdwagen mi erdenIIler er ever 00Sulng F Ein jKuiechirphaeton 55 e

Ein Landauer ferdenZiehung am 12. Mat 1899. Lia Haibwegen 2 Pferden
Hauptgewinne: 5. Ein Brougham 1 Pferde

6. Ein Halb wagen 1 Pferde150 10 complett ber ennte Equipagen 7. Ein Herrenpheeton a 1 Pferde

8. Ein Ameéricain 1 PferdeReit- und Wagenpkerde 9. Fin Dogeart 1 Pferde
10. Ein Parkwagen 2 Ponnies

Loose à 1 M., 11 Loose für 10 M., Porto und 11. Zwei gesattelte u. gezäaumte Reitpferde
Liste 20 Pf. empfiehlt und versendet (Herren- und Damenpferd)

83 gesattelte und gezäumte Reitpferde

Carl Heintze 121 Reit- und Wagenpferde

BRankgeschäft
ausserdem:

2526 Gewinne als: Englische Reitsättel,
Berlin W. Unter den Linden 3. Vollständige Zaumzeuge, Jagd und

Scheibengewehre ete.

Leipziger Fahrrad Geſchäft
Leipzig-Bruno Ziergiebel,

Leipziger Str. 3 u. A,
Mikrophon Anſchluß Nr. 324.

Reparatur-Werkſtatt und
ernickelungs-Anſtalt.

mäßigkeit und Billigkeit aus.
Für 1892 viele unübertroſffene Neuheiten.

e Neue Preislisten gratis. Lernen frei. R
Eine für jeden Landwirth

wirklich empfehlenswerthe Zeitſchrift iſt unſtreitig die in Frankfurt a. M., Berlin und Kaſſel (Haupt
Fxpedition) erſcheinende Deutſche Allgemeine Zeitung für Landwirthſchaft mit land-
wirthſchaftlicher Handelszeitung und Jlluſtrirtem Unterhaltungsblatt, da
dieſelbe in ihrem Jnhalt ebenſo reichhaltig, wie gediegen und trotzdem ungemein billig iſt ſie koſtet
nur M. 1,50 pro Quartal. Unter den ſtändigen Mitarbeitern heben wir neben einer großen Zabi
hervorragender praktiſcher Landwirthe hervor die Herren Prof. Drechsler, Prof. Kirchner, Prof. Koenig,

Prof. Kühn, Prof. MüllerThurgau, Prof. Pütz, Prof. Wagner, Dr. v. Bretfeld, Walter Behrend,
Director Dr. Brümmer, Dr. Droyſen, Dr. Edler, Dr. Franz, Director Fiedler, Hauptmann Eeiß,
Dr. Giersberg, Dr. Kittel, Director Klee, Dr. Langkavel, Moehrlin, RoſtHaddrup, Ed. Ruff,
Obergärtner Seligmüller, Ch. Weigand, und laſſen die in den Kreiſen der Landwirthſchaft
hochgeachteten Namen jede weitere Empfehlung der Deutſchen Allgemeinen Zeitung für Landwirthſchafi
gewiß als überflüſſig erſcheinen. Jm Poſtzeitungsverzeichniß iſt dieſelbe unter Nr. 1543 aufgeführt;
ſie kann aber auch direct von der Expedition in Frankfurt a. M., ſowie durch die Buchhandlung
von Paul Steſfenhagen in re bezogen werden.

Probe- Abonnements auf Wunſch 6 Wochen gratis.

7

7 F d
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n e
G D 9 vonPatzsch, in Zweimen b. Zöſchen,

empfiehlt ihre großen Beſtände an hoch und niedrig veredelten

Kirſchen-, Aepfel-, Birnen-, Pflaumen-,
VPfirſich- und Aprikoſen-

e bäumen u. ſ. w.
Canadiſche Pappeln, Eſchen und V

P VERDIENSTSO

Stollwerck's Merz Cacao.
Büchsen mit 25 Cacao Herzen 75 Pfennig.

1 Herz 3 Pfennig I Tasse.
Wohlsehmeckendes, gleichmässiges Getränk.

Gleich empfehlenswerth für Gesunde und Kranke.
Kein Verlust durch Verschütten und Verstauben.

in allen geeigneten Geschäften vorräthig.

Ein doppe reihige Perlenhalskette mit Gold
ſchlößchen iſt am 2. Feiertage verloren worden.

Gegen Belohnung abzugeben bei
Oscar Leberl, Burgſtr. 16.

Ein reſpectables reinliches Mädchen, die mit
allen häuslichen Arbeiten vertraut iſt, wird in

einer kl. Familie zum baldigen Eintritt geſucht.

EKrarlſtr. 1I8, I.
Sach ſuche zum 1. Juli ein tüchtiges älteresJ Maäadchen. Frau Marie Kunhl,

MKanſe
Herrſchaftl. 2Wohnhaus,

entſprechend zu den allerbilligſten Preiſen. Sütz- ſchöner Garten, iſt ſofort ſehr billig zu ver
Wagen mit Verdeck unterm Selbſtkoſtenpreiſe l kaufen. Wo? ſagt die Kreisbl.Exp.

von 10 Mark an. J Bürgergarten, Weißenfelſer Str. 2,
S Alte Wagen werden reparirt und auch iſt eine Parterre-Wohnung, 8 Räume c.,

in Zablvung argenon men. zu vermiethen und 1. October zu beziehen.
Schnellyreſſeudruc und Verlag von A. Leidhol dt, Merſeburg, Altenburger Schulplaß 5.

W. Kunlh,
Korb machermeiſter,

Schmaleſtr. 28,
bringt ſein allbekanntes großes

Rorb- und
Rinderwagen- Lager

einem hochgeehrten Publikam in empfehlende Er-

ianerung. Kinderwagen der Neuheit

Von jetzt ab
verkaufe ich ſämmtliche nur reelle
Schuhwaaren ganz bedeutend billiger.

Jul. Mehne.
8 Badeeinrichtungen für M. 38. liefert

f. Fam Preisl. arat. L. Weyl, Berlin 41.

Unübertroffen
gegen Asthma, Blutarmuth, Bleich-
sueht, Brust- und Magenleiden ete.

bleibt der

Hamburg Altonaer

Malz-Extract
Comtoirs Langenfelder Str. 26, Altona.)

Doppelt chemisch untersucht und
ärztlich empfohlen, p. Flasche 1 K.

Malz-Extract-Bonbons
vorzüglich empfohlen bei

Husten und Verschleimung
per Packet 10 Stück 15 Ptg.

Alleinverkaut und nur echt zu haben
für Merseburg und Umgegend in der

Biergrosshandlung
von Bruno Mähnert

trüher Rich. Krampk.
N R. Gbiger Extract war das beste

Rittel gegen Influenza.

Die Weingrohhandlung

A. Burghardt
in Erfurt u. Ruppertsburg in der Rhein
pfal, empfiehlt ihr bei Herrn Gr an mn

fautseh in Merſeburg beſtehendes
Fommiſſionslager zur geneigten Beachtung Sämmt-

liche Weine, für deren Reinheit auf Grund amt
licher chemiſcher Unterſuchungen Garantie geleiſtet
wird, werden zu denſelben Preiſen abgegeben, wie
in Erfurt.

Tiſchler-Innung.
Der Fachſchul Unterricht beginnt Sonn

tag, den 24. d. M., Vormittags 11 Uhr, in
unſerm Schulzimmer auf dem Rathhauſe. Die
neuen Lehrlinge ſind bis dahin anzumelden.

Der Vorſtand. E. Malpricht.
Handwerker-

-Fortbildungs ſchule.
Die neuen Schüler haben ſich Sonntag, den

24. April, Vormittags I Uhr, in der
hieſigen II. Bürgerſchule anzumelden und ihre Ab
gangszeugniſſe zur Stelle zu bringen.

Merſeburg, den 20. April 1892.

Das Curatorium.
Geſang-Werein.

Freitag 7 u. 7 Uhr. Um zahlreichen Be
ſuch bittet Schumann.

Veipziger Stadttheater.
Neues Theater. Freitag, 22. April. Anfang

/37 Uhr. Siecilianiſche Bauernehre. Hierauf
Jn Ciwil. Zum Schluß: Das vricht. Altes
Theater. Freitag, 22. April. Anfang 7 Uhr.
Das Sonntagskind.

Für die nothleidenden Deutſchen in
Rußland gingen ferner ein: H. 2 M., v. A.
10 H. 12 M., Sch. 3 M., W. 10 M.,
von einer Wohlthätigkeitsvorſtellung 138,50 M.,
N. N. 5 M. Sa. 180,50 M. Jm ganzen
gingen ein: 441,50 M.

Herzlichen Dank, zugleich im Namen des Herrn
Conſ.-Rath Dalton.

Die Sammlung wird hiermit geſchloſſen.

Sup. Martius.
an mFamilienNachrichten.

h
(Statt besonderer Meldung.)

Heute Nachmittag 4 Uhr erlöste
ein sanfter Tod meinen guten Mann,
unsern theuren, fürsorgenden Vater,
Schwieger- und Grossvater

Herrn Gustav Lots
von seinem langen Leiden; was mit der
Bitte um stille Theilnahme hierdurch
anzeigt

Im Namen der
trauernden Hinterbliebenen:

Emma Lots.
Merseburg, den 20. April 1892.
Die Beerdigung findet Sonnabend,

den 23. April, Nachmittags 4 Ubr, statt.

Da

n
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